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das Dasein alter Sprache und Volksart bis auf die letzten Spuren
vertilgt. Denn so ungleich ist die Lage dieser zwei zu unauflöslicher
Einheit verbundenen Schwesterhälften: durch das nördliche, in süd
östlicher Richtung sich breitende Steinineer der Karstberge ist kein
Gebiet Europas so sehr dem Einflüsse des Erdtheils entzogen, als
dieser Westen derHämus-Halbinsel; dagegen durch das untere Donau
becken, das in engem Anschlüsse an die Halbinsel zugleich zum gros

sen nordöstlichen Tieflande sich öffnet, wie durch die engste Berührung
mit den freundlichen Gestaden des so nahe vortretenden Continents

von Asien, ist kein Raum Europas so vieler Gunst und Ungunst steten
Wechsels ausgesetzt, als die östliche Hälfte. Wir linden darum statt

der vergleich weisen Gunst, die dem Forscher in Illyricum lächelt,
auf Thraciens Roden und in dem zugehörigen dacischen Nebenlande
eine üppige Saat von Vermuthungen und Hypothesen erblüht, deren
 oft seltsame Deutungen die Stelle räthselhafter Schriftmonumente,
deren häufig willkürliche Phantasien die Bestimmtheit grammatischer
Analyse vertreten. Wie aber drei der Hauptvölker Europas, Germa
nen, Gellen, Slaven eine Zeitlang ihren Aufenthalt in dem Umlande
der unteren Donau nahmen, welches wie eine Schwelle zu Mittel

 europa die aus Asien wogenden Scharen auffordert zu verweilen,
bevor sie weiterdringen, so werden wir darin den Anlass zu einer
dreifachen Ansicht über die Verwandtschaft der Geto-Dacier mit den

Stämmen Europas erkennen. Wir werden jede mit Unbefangenheit
prüfen und sie um ihre stichhältigen Gründe befragen.

Ich bespreche zuerst den Versuch, die Geten unter die deut
schen Stämme aufzunehmen.

III.

Schon Hugo Grotius soll die Beziehung von Geten und Gothen
aufgefasst und die getisch-dacischen Namen zu deuten Lust be
wiesen haben. Auch Löwenclau (Leunclavius) verfiel bei den ge-
tischen Namen Deldo, Roles u. A. in Dio Cassius auf eine Ver

wandtschaft mit den deutschen Deut, Rollo u. s. w. So behauptete

Chiniac ') ebenfalls die Identität von Geten und Gothen, ohne sich
die Unkosten eines Beweises aufzubürden; und so thaten es noch
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